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Januar

Neujahr 2021
Ende 2019 machte das Corona-Virus SARS-CoV-2 erstmals von sich reden. In
der chinesischen Provinz Wuhan erkrankten Menschen an COVID-19. Obwohl
dieses Virus max. 160 Nanometer groß ist (1 Nanometerist ein Milliardstel
Meter), waren seine Auswirkungen weltweit spürbar. Infolge der globalen
Vernetzung von Reise- und Lieferwegen bereitete sich das Virus schnell über
viele Länder und Kontinente aus. Die Pandemie war da! Weltweit wurden
Einreiseverbote verhängt und Transportwege gekappt. Schnell entstanden
Lieferengpässe gerade bei wichtigen medizinischen Produkten. Das
gesellschaftliche Leben wurde massiv eingeschränkt durch Kontaktsperren usw.
Dadurch legte das Virus die Verletzlichkeit einer globalisierten Wirtschaft bloß.
Doch vor allem forderte das Virus viele Todesopfer! Politiker, Ärzte und
Behörden versuchten daher fieberhaft, die weitere Ausbreitung zu verhindern.
Trotz erneutem Lockdown sollten wir nicht in Pessimismus verfallen. 2021 wird
besser, ganz bestimmt. Donald Trump ist weg, Impfstoffe sind da. Das lässt
hoffen. Liebe Leserinnen und Leser, bleiben Sie optimistisch und vor allen
Dingen gesund. Das wünscheich Ihnen für das neue Jahr.

„Winterwunderland“ zieht tausende Besucher auf den „Hohen Westerwald“.
„Man muss mit der Zeit gehen“. Noch nie hat diese banale Redensart so viel
bedeutet wie während des Lockdowns. Der Spaziergang galt lange als ziemlich
ausgelatschtes Hobby. Dochin der Corona - Pandemie wird das gemächliche
Gehen immerbeliebter. Auch weil es verändert, wie wir miteinander sprechen.

Neujahrsgruß vom Musikverein Westernohe 1953 e.V. : Wir sagen allen
Mitgliedern Danke für die Treue zum Verein und wünschen Gesundheit sowie
Lebensfreude und Zufriedenheit für 2021.
Dasbeiliegende Multifunktionstuch ist atmungsaktiv, verwendbar als Halstuch,
Mütze, Schal, Stirnband oder Mund-Nasen-Schutz. Wir hoffen, dass sich die
Situation soweit entspannt, dass wir im Frühjahr oder Sommer wie gewohnt
musizieren dürfen und die Jahreshauptversammlung dann im üblichen Rahmen
stattfinden kann.
Schnee behindert den Verkehr.
Zu Behinderungen auf mehreren Straßen im oberen Westerwald ist es am
Dienstagvormittag infolge starker Schneefälle gekommen. Auch einige Bäume
kippten unter der matschigen Schneelast um.

Wir bringen eine frohe Botschaft 20X C+M+B+21
Es gibt 2021 keine Sternsingeraktion mit Kindern. Die traditionelle
Haustürsammlungist ein zu großes Risiko. Keine Sternsingergruppe darf von
Haus zu Haus oder zu den angemeldeten Haushalten durch die Straßen ziehen.
Doch die Aktion selbst sollte auf keinem Fall ausfallen.
Wir wünschenein gutes, gesundes und keins, das ist, wie das vorige war.



Januar

Februar

Februar

„Vor 50 Jahren“
Fröhlicher Kinderlärm erfüllt endlich die Räume des neuen Kindergartens in
Westernohe. Allerdings fehlt eine Kindergärtnerin, nach der die katholische
Kirchengemeinde als Trägerin monatelang gesucht hat. Dass die 36 Kinder
dennoch Einzug halten konnten, verdanken sie einer Ausnahmegenehmigung.
Zwei dafür nicht ausgebildete Kräfte, Karin Schug und Monika Kreckel, haben
die Betreuung der Kinder übernommen. Angesichts der immensen
Schwierigkeiten, auch nur eine einzige Kindergärtnerin aufzutreiben, fällt es in
Westernohe und andernorts nicht leicht, die großzügige Kindergartenplanung in
Land und Kreis ernst zu nehmen.

„Land unter im Westerwald“
Starke Regenfälle und Schneeschmelze, infolge des Temperaturanstiegs haben
am Freitag die Menschen in Atem gehalten! Die Dellbach kam fast zum
überlaufen.
Das neue Abwassersystem der Hauptstraße hat seine erste Bewährung bestanden.

Der Westerwald im Eispanzer.
Regen, der zu dicken Eispanzern auf Straßen, Bäumen und Fahrzeugen wurde,
hält am Sonntagmorgen die freiwillige Feuerwehr von Oberrod auf Trab. Die alte
Linde bei der Kirche wird Opfer der Eislast und stürzt auf die Landesstraße.
Dank der FFW Oberrod konnte nach kurzer Zeit die Ortsdurchfahrt wieder
benutzt werden.
Nach dem Glatteis kommt der Schneesturm „Tristan“ und hält den Westerwald
„im Flockdown“‘.

„Corona hat uns um die Fassenacht gebracht“,
Alle Veranstaltungen fallen aus. Nach meinen Erinnerungen ist der Karneval in
Westernohe schon einmal ausgefallen und zwar zu Beginn des ersten Irankrieges
1991, also vor 30 Jahren.

Ich hoffe, dass der Karnevalsvirus überleben wird.

Leichtes Plus an Einwohnern.
Im vergangenen halben Jahr haben in der VG Rennerod mehrere Gemeinden
einen Zuwachs an Einwohnern verzeichnen können. Über mehr Menschen durfte
sich vor allem Westernohe freuen. Im Vergleich zum ersten Halbjahr 2020 hat
dort die Einwohnerzahl um 16 Bewohner zugelegt. Stand: 984 Einwohnern

Die Corona _— Krise schlägt vielen schwer aufs Gemüt.
Nach einem Jahr Pandemie kann man noch keine Zwischenbilanz geben. Überall
Corona und dann leider immer die schlechten Nachrichten. Die Impfkampagne
zieht sich, die Todeszahlen steigen und die Mutationen drohen die Lage zu
verschärfen. Alte Mitbürgern sind einsam, Schüler werden nach monatelangen
Schulschließungen depressiv, Geschäftsleute fürchten die Insolvenz. Diese
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Pandemiegibt wirklich Grund zum Klagen.

Grundschulen im Land öffnen.
Nach monatelanger Schließung öffnen die Grundschulen im Land heute wieder
für den Unterricht im Klassenraum. Für die meisten Kinder in der Primarstufe
beginnt dann ein Wechsel zwischen dem Lernen in der Schule und dem
Fernunterricht zu Hause. Dafür werden die Klassen dann geteilt.
Auf jedem Fall gilt Maskenpflicht.

Christian Mehr trainiert die SG Lasterbach.
B-Ligist SG Lasterbach (SC Westernohe, Spfr. Elsoff-Mittelhofen, TSV
Neunkirchen) vermeldet einen prominenten Zugang auf der Trainerbank.
Christian Mehr, bis zur Winterpause für den hessischen Verbandsligisten FC
Waldbrunn aktiv, kehrt zu seinem Heimatverein zurück. Hier, bei der JSG
Lasterbach, hat er mit dem Fußballspielen begonnen. Schon in der Jugend
wechselte er zu den Sportfreunden Eisbachtal (wo er zusammen mit Roman
Weidenfeller in einer Mannschaft stand). In der B-Jugend ging er dann zu
seinem „Herzensclub“ 1. FC Köln. In dieser Zeit zählte Mehr auch zu U 15-
Kader der Nationalmannschaft. Corona - bedingt ist das weitere Spielgeschehen
noch völlig offen. Wenn es dann aber wieder losgeht, darf man sich auf einen
Hochkaräter freuen.

Salmon Elektrotechnik wird 50 Jahre alt.
Am 1. März 1971 meldete der junge Elektromeister Egon Salmon in Westernohe
einen Elektroinstallationsbetrieb an. Er hatte erst wenige Wochen zuvor die
Meisterprüfung abgelegt und wagte nun als „Ein-Mann-Betrieb“ den Sprung in
die Eigenständigkeit. Nach 50 Jahren ist aus dieser One-Man-Show ein
blühendes Mehr-Sparten-Unternehmen mit 30 Mitarbeitern geworden. Schon im
Jahr 1974 eröffnete man in Westernohe dann ein Elektrofachgeschäft, das
Ehefrau Annelie Salmon maßgeblich prägte. Noch unter den Eheleuten Salmon
erfolgte 1996 der Umzug in die Herborner Straße 9 nach Rennerod. Seit 2006 hat
hier Sohn Michael das Sagen. Doch noch immerist der Senior im Unternehmen
präsent.
„Es vergeht kein Tag, an dem wir uns nicht zur Firma austauschen, und esist in
den vielen Jahren zwischen uns noch nie ein böses Wort gefallen,“ betont
Michael Salmon. Und darauf sind beide stolz. Solz können sie auch auf die
Entwicklung ihrer Firma sein. Vor allem der Geschäftszweig Fotovoltaik hat zur
Weiterentwicklung beigetragen. Im Sektor erneuerbare Energien ist Salmon zu
einer festen Größe in der Region geworden. Trotzdem wurden aber vertraute
Geschäftszweige nie aus den Augen verloren. Seit 40 Jahren firmiert man als
Miele - Fachhändler. Daneben werden die Marken Bosch und Liebherr betreut.
Vertragsgeschulte Kundendienstmonteure kommen bei Bedarf ins Haus. Der
Laden in Rennerod hält eine große Auswahl an Markengeräten bereit. Im
Bereich der Elektroinstallation hat sich in den letzten Jahren die Zahl der
Industriekunden stetig vergrößert. Seit 25 Jahren ist die Salmon Elektrotechnik
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GmbHals KNX — Busline — Technik zertifiziert. Neben den Firmenkunden
kommtdies auch bei Ein — und Mehrfamilienhäusern zur Anwendung. Seit jeher
fühlt sich die Firma der Ausbildung verpflichtet. Momentan sind neun Lehrlinge
(kaufmännisch und handwerklich) beschäftigt. Insgesamt haben rund 50
Auszubildende hier ihren Berufsweg begonnen. Pünktlich zum Jubiläum konnte
Seniorchef Egon Salmon am 29. Januar seinen Goldenen Meisterbrief in
Empfang nehmen. Auch das 50-jährige Bestehensollte eigentlich in größerem
Rahmen gefeiert werden. Aber Corona hat hier einen Riegel vorgeschoben.
„Eine Feier wird es aber in jedem Fall noch geben, wenn auch später. Das lassen
wir uns von Corona nicht nehmen“, so die beiden Handwerksmeister.

Was hat der Borkenkäfer mit den Wanderwegen zu tun?
Auch für Wanderer und Spaziergänger ist es in unseren Wäldern leidvoll
sichtbar. Kahlschlag auf großen Flächen, riesige Stapel von Fichtenstämmen
liegen am Wegesrand zur Abholung bereit und dazu noch zerfahrene Wege. Man
kennt sich kaum mehr richtig aus. Doch es bieten sich nun auch wieder ganz
viele neue und wunderschöne Fernblicke in die weite Landschaft.

Landtagswahl 2021
Die Westerwälder haben gewählt, und bei 242 ausgezählten Wahlbezirken
(von 246 insgesamt) stand am Wahlabend fest, Hendrik Hering (SPD) hat wieder
im Wahlkreis 5 und Jenny Groß (CDU) hat zum ersten Mal im Wahlkreis 6
das Direktmandat mit klarer Mehrheit gewonnen. Sie werden den
Westerwaldkreis weiterhin im Rheinland - pfälzischen Landtag vertreten. Groß
war in der vergangenen Legislaturperiode für Gabi Wieland in den Landtag
nachgerückt.

Und so wurde in Westernohe gewählt:

Wahlberechtigte: 704 Gewählt haben: 474

SPD 144 Stimmen =31% CDU 223 Sti. =48 % FDP36 Sti. = 7,7 %

Grüne 52 Stimmen = 11,2 % AfD 34 2.Sti=7,2 % Linke 18 Sti.=2,2 %

Mit Hering SPD und Groß CDU habendie Wäller in den nächsten fünf
Jahren in Mainz weiter starke Fürsprecher.

Für den Wahlkreis 1, wozu die VG Rennerod zählt.
Somit für uns im Landtag:

Sabine Bätzing-Lichtenthäler SPD 37,4 %
Michael Wäschenbach CDU 41,5 %
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EP2:

Die Kapelle der Pfadfinderschaft St. Georg ist renoviert.
Die frohe Botschaft ist, die Kapelle erstrahlt in neuem Glanz. Auch mit der
Unterstützung der „Freunde und Förderer der DPSG“ in Höhe von 25.000 Euro
konnte die Renovierung nun abgeschlossen werden.

„Corona-Abi“ : Eine Feier in schwierigen Zeiten,

Das Abiturzeugnis am evangelischem Gymnasium in Bad-Marienberg:
Amy Marleen Pinkel aus Westernohe

Das Abiturzeugnis an der BBS Westerburg:
Chantal Lucia Peuser aus Westernohe

Ostern aufAbstand.
Distanz ist die mit Abstand wichtigste Regel auch an Ostern und das schon zum
zweiten Mal. Ein drittes Corona - Ostern sollen Impfstoffe verhindern. Ein
Wunder, dass es sie nach einem Jahr Pandemie überhaupt gibt. Ein Wunder ganz
anderer Dimensionist für Christen die Auferstehung Jesu Christi, die an Ostern
gefeiert wird. Wünsche friedvolle Ostertage.

Erster Lockdown vor einem Jahr. „Wird es überhaupt noch einmal normal?“
Geschlossene Geschäfte, Kontaktbeschränkungen und permanente Sorge um die
Gesundheit. Wie geht es den Einwohnern nach einem Jahr Corona — Pandemie?
Bin ich egoistisch, weil ich als Geimpfter mein altes Leben früher
zurückbekommenwill? Ich denke nein. Weil niemand sein altes Leben
zurückkriegt. Wir sind alle verwundet. Die Geimpften und die Nichtgeimpften.
Unseraller Leben ist Nostalgie, ist Erinnerung. Gemeinsames Essen, Partys,
Küsschen rechts und links, Umarmungen. Wer geimpft wird, darf shoppen,
einkaufen... Ich will nicht sentimental werden. Das Leben mit nichtgeimpften
Freunden macht keinen Spaß. Ich vermisse die Nichtgeimpften. Wir Geimpften
und Nichtgeimpften sind keine Feinde, wir sind eine Schicksalsgemeinschaft.
Zu all dem trägt das Wetter auch noch bei, der „Bibber-April“. So kalt war der
Monatseit 30 Jahren nicht.

Eine Nation hält inne.
Am Sonntag gedenkt Deutschland seiner 80 000 Toten in der Carona — Pandemie
und ihrer Angehörigen. Landesweit sind die Menschen aufgefordert, zum
Gedenken an die Toten Kerzen anzuzünden.
Spätestens vor einem Jahr, als Bundeskanzlerin Angela Merkel ihre Brandrede
im Fernsehenhielt, wurde auch den Letzten in Deutschland die Krise bewusst.
„Esist ernst. Nehmensie es auch ernst“, sagte sie am 18.März 2020. „Seit der
DeutschenEinheit, nein, seit dem Zweiten Weltkrieg gab es keine
Herausforderung an unser Land mehr,bei der so sehr auf unser solidarisches
Handeln ankommt.“



23. Mai

Riss der Wolf bei Rennerod ein Reh?
Im Jagdrevier Rennerod — Ost (Nähe der Westernoher Wachholderheide) fand
Jagdpächter Stefan Weberein gerissenes, halb aufgefressenes Reh, nach dem er
am Mittwochabend auf Meldung seiner Wildkamera auf der Suche gegangen
war. Fotoaufnahmen zweier Wildkameras, die in der Umgebung hängen, zeigen
offenbar einen Wolf, der dort umherstreift. „Ob das Reh von einem Wolf
gerissen wurde, muß das Senckenberg — Institut jetzt aber erst über eine DNA-
Probe feststellen,“erklärt Stefan Hetger als Wolfsbeauftragter des Landes. Auch
die Fotos der Wildkameras müssten hierzu ausgewertet werden, bevor der Biss
einem Wolf zugeordnet werden könne. Zusammen mit Kreisjagdmeister Bernd
Schneider war Hetger hinzugezogen worden, um den Kadaver des Rehs zu
untersuchen.

Bericht zur ersten Gemeinderatssitzung vom März 2021.
Der Ortsbürgermeister berichtet:

- Die Waldwege werden nach Abschluss der Holzabfuhr wieder instand
gesetzt.

— Dass neben dendrei in Bau bestehenden Neubauten in diesem Jahr noch
sechs Bauvorhaben begonnen werden.

- Der Winterdienst im Winter 2020/21 über 7 500 Euro Kosten verursacht
hat.

- Appell an alle Mitbürger.
Bitte bringt etwas mehr Verständnis für den Schneepflugfahrer auf, er hat
den vielen Schneenichtbestellt, er ist auch nicht froh, wenn ihm gedroht
oder er beleidigt wird. Auch er kann es nicht jedem recht machen. Mit
seinen Fahrzeugen braucht er einiges mehr Platz als ein PKW, wenn dann
die Autos an den Straßen entlang stehen, wird es sehr schwierig und auch
teilweise unmöglich, daran vorbeizukommen. Also versucht im nächsten
Winter eure Autos besser auf euren Grundstücken zu parken, als am
Straßenrand. Umso schneller kommt der Schneepflug durch die einzelnen
Straßen und es kann sauber geschoben werden. Dann sindalle froh, der
Schneepflug hat freie Fahrt und bessere Laune, die Anwohner haben
früher und besser ihre Straßen geräumt und wenn es schneller geht, ist die
Gemeindeauch froh, weil es dann weniger kostet.

Pfingsten
Leere Straßen, keine Pfadfinder, kein Kinderlachen und die Open-Air-Konzerte
in der Arena sind weit weg noch nicht mal ein Besuch im „Gasthaus am
Huggert“mit lockerer Unterhaltung ist möglich. Alles dies fehlt den Bürgern.
Unglück jährt sich zum 25. Mal.
Vor25 Jahren gab es in Westernohe den schweren Unfall mit zwei getöteten
Jungpfadfindern bei einem Tauzieh - Rekordversuch. Aus diesem Anlass wurde
jetzt eine neue Gedenkstätte eingeweiht.



Mai

25. Mai

2. Juni

2021 warkältester Frühling seit Jahrzehnten.
Kalt, kälter, Frühling 2021. Mit einer Durchschnittstemperatur von nur 6,5 Grad
sind die Monate März, April und Mai so kalt wie seit 34 Jahren nicht mehr. Zum
Vergleich: Im vergangenen Jahr waren die drei Monate mit durchschnittlich 9,2
Grad fast 50% wärmer. Während der März 2021 mit 4,6 Grad noch „normale“
Temperaturen hatte, blieb der April so kalt, wie zuletzt vor 40 Jahren. Der Rest
des Maissoll weiter kühl und regnerisch bleiben, zu Pfingsten erwarten die
Meteorologen zwischen 12 und 18 Grad mit Wind und Schauern, Sommerliches
Wetter mit mehr als 25 Grad soll es frühstens Mitte Juni geben.

Der Kindergarten zieht aus dem Gemeindezentrum zurück in sein Gebäude.
Ende November 2020 kam es in unserer Kita zu einem erheblichen
Wasserschaden. Büro, Personalzimmer, Toiletten und Flur waren betroffen und
mussten kernsaniert werden. Am vierten Dezember konnten wir, mit Hilfe der
Firma Zoth und einigen Eltern, in das Gemeindezentrum Westernohe ziehen. Im
Nu wurde aus dem Gemeindezentrum eine provisorische, aber gemütliche Kita.
Währenddessen wurden in der Kita Trocknungsgeräte aufgestellt und mit der
Sanierung begonnen. Im Zuge dieser Bauarbeiten wurden auch in den
Gruppenräumen neue Bodenbeläge verlegt und Schallschutz in den
Gruppenräumen und im Turnraum angebracht. Tatkräftige Unterstützung gab es
noch beim Streichen der Gruppenräume. Die Dauer der Baumaßnahmen
gestaltete sich länger als erwartet und so konnten wir am 25.05.2021 endlich
wiederin die Kita ziehen, die nun im neuen Glanz erstrahlt.

Das Team der Kita St. Matthäus

Der miese Maiist bald vorbei.
Der Himmel ist grau, bei Temperaturen um 10 Grad. „Bis zum Wochenende
müssen wir Nässe und Kälte noch aushalten“, sagt Diplom-Meteorologe Jung.
Der Experte rechnet mit 20 bis 25 Grad, danach soll es noch wärmer werden.
Allerdings wird es auch immer mal wieder schauern, aber der Regenist dann
wärmer. Immerhin....

Das „Gasthaus am Huggert“ eröffnet den „Außenbereich“.
Nach acht Monaten öffnet das Gasthaus wieder seine Pforten. Erst allerdings nur
im Außenbereich. Man spürt den Nachholbedarf in der Kommunikation, alle
reden gleichzeitig, aber es gibt Licht im Tunnel.

Vor 25 Jahren.
„Gott segnet die Gemeinde heute und zu jeder Stunde“, beendet Ulrich Maurer
seinen Spruch aus luftiger Höhe bei der Grundsteinlegung und dem Richtfest am
Bau des Pfarrheimes der katholischen Kirchengemeinde in Westernohe. Kaplan
Achim Sahl, der die Urkunde in den Grundstein mit der Tafel „Pfarrheim St.
Matthäus 1996“ in der dafür bestimmten Rolle versenkt, erbittet Gottes Segen für
einen „Ort zur Einigung und Stärkung“, in dem die Gemeinde leben und feiern
könne. Der Eingangsbereich des Gebäudes verbindet mit seinem Foyer den rund



90 Quadratmeter großen Saal mit dem kleinen Jugendraum. Die Kosten für den
Neubausind auf 1 050 000 Mark veranschlagt. Die Errichtung des Pfarrheimes
unmittelbar neben dem Gotteshaus wurde durch den Ankauf eines Gebäudes
von Ortsbürgermeister Günter Kreckel für 230 000 Mark ermöglicht.

Christina Merten aus Westernohe ist Ärztin.
Nach einem Medizinstudium an der Uni Mainz hat Christina Merten nun das
zweite Staatsexamen abgelegt und ist Ärztin. Herzlichen Glückwunsch.

Gisela May wird 90 Jahre alt.
Im Familienkreis Ihrer Töchter, Schwiegersöhne, Enkel und Urenkelin Lilia
kann Gisela nun ihren 90. Geburtstag feiern. Immer fröhlich und mit einem
Lächeln im Gesicht, so kennen wir „Maye Gisela“. Wir wünschen noch
gesegnete Jahre und vor allem Gesundheit.

Juni

Der Musikverein Westernohe 1953 e.V. startet den Probebetrieb.
Nach langer Zeit der Abstinenz der Musikarbeit freuen sich die Musikerinnen
und Musiker mit ihrem Dirigenten, endlich wieder in der Gemeinschaft zu
musizieren. Natürlich „Corona — bedingt“.

Frühwirth ist neuer Beisitzer. Fußballkreis Ww/Sieg besetzt vakanten Posten.
Die Kreisspruchkammer des Fußballkreises Westerwald/Sieg hat einen neuen
Beisitzer. Durch den Wegzug des bisherigen Beisitzers Uwe Krämer war diese
Stelle vakant. Ralf Lichtenthäler, der Vorsitzende der Spruchkammer Rheinland
(FVR)in Absprache mit dem Kreisvorsitzenden Klaus Robert Reuter, diesen
Posten mit Georg Frühwirth vom SC Westernohe neu zu besetzen. Frühwirth
war über Jahrzehnte selbst aktiver Fußballer beim SC Westernohe undspielte
zwischenzeitlich für den FV Rennerod. Mehr als 27 Jahre war er im Vorstand
und in mehreren Abteilungen des SC tätig, davon auch drei als Vorsitzender.
Seinem Verein stand er danach als Betreuer und auch als Trainer zur Verfügung.
Dazu spielt er seit nunmehr 52 Jahren aktiv Tischtennis. Frühwirths ruhige und
besonnene Art bewog den Vorstand des Fußballkreises Westerwald/Sieg, ihn als
Beisitzer für die Kreisspruchkammer vorzuschlagen. Nun wurde er durch den
Fußballverband Rheinland, zunächst kommissarisch, für dieses Amt berufen.

Ein Schritt zur Normalität.
Der Rentnerstammtisch trifft sich wieder im Dorfladen! Mittwochs um 9 Uhr
treffen sich die Rentner, um Neuigkeiten auszutauschen. Natürlich sind jetzt
Türen und Fenster geöffnet, aber es ist ein weiterer Schritt in die Normalität.

Cafe hält Einzug ins alte „Hinriche-Haus“,
Die Lasterbachgemeinde Westernohe wird in Kürze gastronomisch aufgewertet.
In das alte „Hinriche-Haus“ in der Hauptstraße 31 gegenüber der Pfarrkirche St.
Matthäus zieht neues Leben ein. Verantwortlich dafür Sabine Wehnge-Davies
und Martin Davies, die in Kürze ein Cafe eröffnen werden. Damit wird die
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dörfliche Mitte um Huggert, Kirche, Pfarrheim und Gemeindezentrum noch
attraktiver. Für den Sommer haben die Eheleute die Eröffnung geplant. Noch
aber sind Sabine Wehnge-Davies und Martin Davies mit letzten
Renovierungsarbeiten beschäftigt. Das mehr als 300 Jahre alte Haus hat eine
lange Geschichte. Nach dem Verkauf durch die ehemaligen Besitzer durchlebte
es eine 20 Jahre währende „Leidenszeit“. An dem Fachwerkgebäude hat man
sich vielfach versündigt. Unsachgemäße Umbauten, verbunden mit mangelndem
handwerklichen Können, hatten dem Hausin vielerlei Hinsicht zugesetzt. Erst
als die Eheleute Davies es 2019 kauften, ging es aufwärts. Sabine Wehnge-
Davies, eine erfahrene Kauffrau, stammt aus Haiger. Seit mehr als 40 Jahren
betreibt sie am dortigen Marktplatz ihr Museumsstübchen und zwar in einem der
schönsten Fachwerkhäuser im Lahn-Dill-Kreis, das aus dem Jahre 1724 stammt.
Sie kennt also Fachwerk und liebt solchen historische Gebäude. Entsprechend
sorgsam ging das Ehepaar an seinen Neuerwerb in Westernohe heran. Mit viel
Liebe zum Detail, aber auch den nötigen Sachverstand, renovierte es innen und
außen. Der Umbau beinhaltete die Erneuerung der Heizung und aller
Sanitäreinrichtungen. Eine neue Küche zog ein, und der Eingangsbereich erfuhr
eine komplette Veränderung. An der Wetterseite haben die beiden das Haus mit
einer fachmännisch verschieferten Fassade geschützt. Vorher mussten sie
verfaulte Eichenbalken austauschen. Mit sehr viel Leidenschaft konnten sie alte
„Sünden“ komplett beseitigen und dem Balkenwerk mit Lehmfächern eine
sichere Zukunft geben. Da das Haus teilweise unter Denkmalschutz steht waren
alle Maßnahmennicht nur mit dem Bauamt, sondern auch mit der
Denkmalpflege abzustimmen. Mit Ronald Kersten von der Kreisverwaltung in
Montabaur fand das Ehepaar einen kompetenten Ansprechpartner, der nicht nur
beriet und unterstützte, sondern auch Informationen zur Hausgeschichte
beisteuerte. Für die Inneneinrichtung war Sabine Wehnge-Davies zuständig, die
mit viel Freude an die Sache heranging. „Es ist wichtig, eine passende
Gesamtatmosphäre für die Gäste zu schaffen“, sagt sie. „Man soll sich bei uns
wohlfühlen und entwederallein oder mit Freunden die Zeit in unserem Cafe
genießen. Natürlich muss auch das kulinarische Angebot stimmen“. Martin
Davies stammt aus England und will den Westerwald unter anderem nunmehr
mit britischen Köstlichkeiten verwöhnen. So wird sonntags im Cafe „High Tea“
angeboten. Motorrad- und Radfahrer sind im Schatten des Westernoher
Kirchturms ebenso willkommen wie Kinder. Es gibt sogar einen Wickeltisch.
Der Eröffnung steht somit nichts mehr im Wege.

Hinweisschild zur Kapelle erneuert.
Die Hinweistafel zur Wendelinuskapelle in Westernohe, die der Westerwald-
Verein zur Eröffnung des Jubiläumswanderwegs aufgestellt hatte, war baufällig
geworden. Jetzt hat Andre Schmidt aus Westernohe für Erneuerung gesorgt. Der
pensionierte Polizeibeamte ist passionierter Holzschnitzer. Gegen Feuchtigkeit
wird die Tafel zusätzlich durch einen Blechaufsatz geschützt, den Matthias
Schwöbel beigesteuert hat. Die Nachfahren der Kapellenerbauer danken für diese
ehrenamtliche Arbeit.



Juli Weltoffen in und aus dem Westerwald. Über Generationen pflegt das
Unternehmen Zoth Verbindung zum Partnerland Ruanda.
Die Zoth GmbH &Co.KGist ein Familienunternehmen mit Wurzeln im
Westerwald, „Mit Familienunternehmen meinen wirnicht nur, dass unser
Unternehmen sich seit jeher in Familienhand befindet, sondern auch, dass wir
jedes Mitglied unseres Unternehmensals Teil der erweiterten Familie
verstehen,“ so Wolfgang Zoth und Martina Zoth-Opolka. Um diesen Anspruch
höchster Qualität gerecht werden zu können, bedarf es maximaler Kompetenz.
Die Qualität der Arbeit basiert auf auf Erfahrungswerten aus 60 Jahren
Firmengeschichte, die mit circa 500 Mitarbeitern geteilt und kontinuierlich
weiterentwickelt wird, schreiben die beiden Geschäftsführer Martina Zoth und
ihr Bruder Wolfgang Zoth auf ihrer Homepage. Neben der Konzentration auf die
„reine“ Unternehmensführung spielt der menschliche Aspekt eine große Rolle.
Nicht zuletzt im Hinblick auf das rheinland-pfälzische Partnerland Ruanda. Weil
jedes unternehmerische Handeln immer auch Einfluss auf die
Unternehmensumwelt nimmt und weil die eigene Existenz nur in
Zusammenspiel und im Austausch mit der Umgebung stattfinden kann,ist die
Übernahme sozialer Verantwortung schon immerein Bestandteil der Philosophie
des Unternehmens aus Westernohe gewesen. „Die Unterstützung unseres
Partnerlandes Ruanda war für meinen Vater immer eine Herzensangelegenheit.
Das wollten wir in der zweiten Generation unbedingt weiterführen“, sagen die
Geschwister Zoth. „Unser Fokus liegt aktuell auf Bildung. Deswegen
ermöglichen wir jedes Jahr knapp 50 Schülerinnen und Schülern sowie
Studentinnen und Studenten eine fundierte Ausbildung, indem wir die
Schulkosten tragen, und versuchen so, sie auf ihrem Weg bestmöglich zu
unterstützen“, erklärte Martina Zoth-Opolka, die kaufmännische
Geschäftsführerin. „Bislang haben wir mehr als 1000 Schülern und Studenten
ihre Ausbildung ermöglicht und setzen unser Engagement jedes Jahr fort.“ Der
Aspekt der Bildungsförderung zahlt damit auch auf den Bericht der
Fachkommission zu Fluchtursachen der Bundesregierung ein. Ruandagilt als
hoch verschuldetes Entwicklungsland mit rudimentärer Vorschulerziehung und
Primärschulbildung. Nur 70 Prozent besuchen die Sekundarstufe und
Schulgebäude sind oft baufällig. Neben der Bildungsförderung soll es auch
wieder einen engeren direkten Austausch geben. Wolfgang Zoth meint: „Vor
Corona hatten wir die Gelegenheit, bei einem Arbeitsplatzaustausch
mitzumachen. Das war eine tolle Erfahrung, von der wir viel voneinander gelernt
haben und die Nähe geschaffen hat. Das würden wir nach der Corona-Pandemie
gerne weiter ausbauen“. Ihr Vater, Dr. h.c. Walter Zoth,erhielt bereits 1989 für
sein jahrelanges Engagementin verschiedenen karitativen Bereichen wie der
Krebshilfe, der Unterstützung des Roten Kreuzes und eben der Ruandahilfe das
Bundesverdienstkreuz. Drei Jahre später erfolgte die Verleihung des
Ehrendoktortitels. Das soziale Engagement, das der Gründer der Zoth GmbH
lebte und vor allem vorlebte, bleibt Kernanliegen und Markenzeichen des
Unternehmens. Auch die enge Zusammenarbeit mit dem afrikanischen Ruanda,

10



—

das Dr. h.c. Walter Zoth seit 1991 unterstützte, hat heute eine feste Verankerung
in der Tradition des Unternehmens.

Erstkommunion in der Pfarrkirche St. Matthäus in Westernohe.
Zur 1. heiligen Kommunion kamen:

Paula Galle Tom Galle Johanna Güth
Marina Mai Linus Noel Schmidt Aaron Zimmer

Wolfgang Gerz ist seit vier Jahrzehnten für die Westerwälder Zeitung im
Einsatz.
Er berichtet seit mittlerweile vier Jahrzehnten für die WZ von den Geschehnissen
an der Lasterbach im Hohen Westerwald: Wolfgang Gerz. Als er am 13. Juli
1982 seinen ersten Zeitungsbericht schrieb über die Einweihung des neuen
Sportplatzes in Westernohe, konnte er nicht im geringsten ahnen, dass er auch
40 Jahre später noch für seine Tageszeitung aktiv sein würde. Oder doch?
Schließlich hatte vor ihm auch schon sein Vater Engelbert regelmäßig für seine
Heimatzeitung zur Schreibmaschine gegriffen. Ob er sich nicht vorstellen könne,
für die WZ tätig zu werden, hatte ihn der damalige Westerburger
WZ -— Redakteur Joachim Türk gefragt, nachdem er er als Vorstandsmitglied des
SC Westernohe einen ersten Bericht eingereicht hatte. Warum nicht, dachte sich
der gelernte Bankkaufmann und spätere Betriebswirt für Datenverarbeitung
Wolfgang Gerz. Und schon war er unterwgs in Gemünden, Irmtraut und Höhn,
später kam auch noch Elsoff hinzu. Schon als Knabe habe ihn der Journalismus
gereizt. „Mit Aufsätzen hielt ich mich in der Schule über Wasser, mit der
Grammatik lief es indes nicht so gut“, sagt Gerz verschmitzt und erzählt von
einem Aufsatz, bei bei dem er als Fußballfan über ein Spiel des HSV gegen die
Eintracht aus Frankfurt geschrieben hatte. Sein damaliger Lehrer Zoth gab ihm
eine Eins dafür. Im Haus der Familie Gerz gab es seit jeher die Westerwälder
Zeitung . Sie gehörte zum Alltag wie das tägliche Brot. Vater Engelbert schrieb
in den 1950er und 1960er Jahren für die WZ Anekdoten aus seinem Heimatort.
Dochauchdie örtliche Politik interessierte ihn und das Geschehen in der BRD
und der Welt. Und auch „Der Spiegel“ gehörte in der Familie zur festen Lektüre.
„Damit wuchs ich auf, mit der WZ und dem Spiegel“, erinnert sich Wolfgang
Gerz. Regelmäßig besuchte er die Sitzungen der Gemeinderäte in den ihm
anvertrauten Gemeinden, was eine gehörige Portion an journalistischem
Augenmaß erforderte. „Gerade am Anfang tat ich mich schwer, es jedem recht
zu machen“, erinnert sich der Oberroder. Vor allem dann, wenn „politisches
Störfeuer“ aufbrauste. In Höhn und Irmtraut ging es zeitweise in den Räten sehr
gereizt zu. Die Texte verfasste er mit der Schreibmaschine, sie gingen dann per
Post an die Redaktion in Westerburg. Wenn er für ein Foto beauftragt wurde,
dauerte es schon mal eine Wochebis das Bild entwickelt war und der Redaktion
vorlag. Als Fußballfan berichtete Wolfgang Gerz auch für mehrere Jahre vom
Hessenfußball, als die Eintracht aus Haiger dort munter mitmischte. Die letzten
zehn Jahre seines Berufslebens arbeitete der heute 69-jährige als Journalist_in



Juli

17. Juli

Wiesbaden für das Land Hessen bei der Zeitung „Inform“, interviewte Politiker
wie die Ministerpräsidenten Volker Bouvier und Roland Koch oder den späteren
deutschen Außenminister und Vize-Kanzler Joschka Fischer. Neben dem Fußball
ist die Geschichte ein großes Hobby von Wolfgang Gerz. Seit 1985 berichtet er
als Ortschronist aus seiner Heimatgemeinde Oberrod. Erste Bücher erschienen,
und die Lasterbacher Hefte entstanden. Etwa 30 Bücher hat Wolfgang Gerz
seitdem veröffentlicht, circa 3 000 Berichte für die Zeitung, inklusive Sportteil,
verfasst und alle Beiträge in Büchern gebunden. Seit dem Jahr 2009 betreibt er
die Schreibwerkstatt Schrift:gut, und in der Familie Gerz schreibt mit Sohn
Carsten schon die dritte Generation Gerz. Was er sich für den Journalismus
wünschen würde? Dass wieder mehr junge Leute eine Zeitung lesen.

Fußball-Stammtisch in Westernohe besteht seit vielen Jahren.
1990 gründeten Joachim Hermann, Georg Frühwirth, Arnold Weimer, Uli
Melzer und Walter Kalke im Gasthaus Riebel in Westernohe den FC-Bayern-
Stammtisch. Bis heute treffen sie sich jeden zweiten Sonntag im Monat an
gleicher Stelle. Was die Besetzung angeht, haben sich in diesen 30 Jahren
natürlich Veränderungen ergeben. Neu hinzugekommen sind Werner Simon,
Dirk Pagel und Jörg Weismüller. Auch die Lokalität hat sich geändert. Aus dem
Gasthaus Riebel wurde das Gasthaus „Am Huggert.

Jahreshauptversammlung des Musikverein Westernohe 1953 e.V.
Aufgrund der Pandemie konnte im Jahr 2020 keine JHV stattfinden. Dies wurde
nun für die Geschäftsjahre 2019 und 2020 nachgeholt. Die Veranstaltung fand
vor dem Gemeindezentrum am Huggert unter Beachtung der gültigen Corona-
Regeln statt. Nach der Eröffnung konnte der 1. Vorsitzende Günter Kunz die
zahlreich erschienen Mitglieder, darunter Ehrenmitglieder und aktive Musiker
sowie insbesondere Gründungsmitglied Karl-Heinz Wehler und
Ortsbürgermeister Volker Abel begrüßen und die ordnungsgemäße Einladung
und Beschlussfähigkeit feststellen. Den verstorbenen Mitgliedern, hier besonders
am 18.10.2019 verstorbenen Ehrenmitglied Günter Jung, dem am 15.10.2020
verstorbenen Ehrenmitglied Hans-Georg Schneider sowie dem ehemaligen
Vorsitzenden Willibald Stehl wurde anschließend gedacht. Unter Tagepunkt vier
bilanzierte Günter Kunz das Jahr 2019 und 2020. Dem Verein gehören
momentan 177 Mitglieder an. 18 Erwachsene spielen im Orchester mit, acht
Jugendliche sind im Nachwuchs aktiv. Die 43 Proben in 2019 konnten gezielt
genutzt werden, um die 20 Auftritte und Ständchen vorzubereiten. Aufgrund der
Pandemie konnten im Jahr 2020 nur 16 Proben und drei Auftritte absolviert
werden, Ein besonderer Dank erging an dieser Stelle an die Dirigenten Peter
Groos, Peter Neuhof und Heinz Blank. Unter Tagesordnungspunkt6 gab Peter
Seelbach in Vertretung der Kassiererin Leonie Theis einen kurzen Einblick in
den Kassenbestand der Jahre 2019 und 2020, Finanziell steht der Verein auf
soliden Füßen. Die beiden Kassenprüfer Andreas Jung und Bernd Gerz
attestierten der Kassiererin eine vorbildliche Kassenführung. Die Versammlung
erteilte daraufhin dem Vorstand für die Geschäftsjahre 2019/20_Entlastung.
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Die folgende Vorstandswahlen führte in gewohnt routinierter Art und Weise
Michael Heidrich durch. Als erster Vorsitzender wurde Günter Kunz, als zweite
Vorsitzende Dajana Jones, Kassiererin Leonie Jones und als Schriftführer
Hermann-Josef Krämer bestätigt. Peter Seelbach und Peter Zoth fungieren die
kommenden zwei Jahre als Beisitzer, der Posten des Jugendwarts blieb leider
vakant. Als Kassenprüfer wurden Anette Schütz und Laura Wingenbach gewählt.
Die Ehrungen der Jubilare wurden bzw. werden noch im Laufe des Jahres 2020
und 2021 im privaten Rahmen durchgeführt.
Für 25 Jahre Mitgliedschaft: Roswitha Güth, Monika Kreckel, Petra
Wingenbach, Annelie Zoth, Peter Zoth, Klaus Müller, Michael Heidrich,
Angelika Blank und Heinz Blank.
Für 40 Jahre Mitgliedschaft: Anette Schütz und Christa Schumann.
Für 50 Jahre Mitgliedschaft: Elfriede Müller, Annegret May-Heidrich, Ulli
Müller, Burkhard Gerz.
Für 60 Jahre Mitgliedschaft: Hans-Jürgen Kalmring und Herbert Stecker.
Deralte und der neue erste Vorsitzende Günter Kunz schloss die Veranstaltung
mit einem Dank an alle Anwesenden für ihr Erscheinen.
„Auf ein Wort“, von Pastoralreferentin Cornelia Simon aus Westernohe.
„Sommer, Sonne, Sonnenschein, das wünsche ich mir sehr nach dem langen
Winter und dem kühlen Frühjahr! Ich meine, es braucht die kleinen und großen
Reisen im Leben, die Entfernung spielt dabei eine untergeordnete Rolle.
Vielmehr kommtes auf die Erfahrungen und Eindrücke an, die bei der noch so
kleinsten Reise gewonnen werden können. Unbekanntes wird entdeckt,
Gewohntes mit neuen Augen gesehen. Gemeinsam ist allen Reisen, dass wir als
anderer nach Hause zurückkehren, weil wir reicher an Erfahrungen sind, die im
Idealfall neue Impulse im Alltag setzen“.
Frau Simonist Seelsorgerin in der Pfarrei St. Nepomuk in Hadamar.

Verabschiedung von Ewald Merten als Gemeindearbeiter.
Ortsbürgermeister Volker Abel dankte in der Gemeinderatssitzung Ewald Merten
für 33 Jahre Gemeindearbeit mit Glückwünschen und einem Geschenk.
Schon als Jugendlicher hat Ewald seinem Vater Clemens Merten und seiner
Mutter Dora bei Arbeiten in der Gemeinde und auf dem Friedhof beigestanden.
Im eigenen Dorf Gemeindearbeiten auszuführen ist bestimmt nicht einfach.
Kritiker gibt es immer, aber Ewald hat in seiner ruhigen Art darüber gestanden
und weitergearbeitet. Dank von den Westernohern.

Kreisvorsitzender hat in Rennerod langjährige Christdemokraten geehrt.
Der Kreisvorsitzende Andreas Nick dankte ihnen für aktive Mitarbeit in den
vergangenen Jahrzehnten. Von Westernohe wurden geehrt:
60 Jahre Mitgliedschaft Günter Abel
40 Jahre Mitgliedschaft Günter Kreckel.
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Am Lagerfeuer. Geschichte zum Schmunzeln der DPSG:
Norbert Blüm und Westernohe.
Am Georgstag, 23 April 2020, ist Norbert Blüm verstorben. Norbert war für
jeden Spaß zu haben und immerfür einen Schalk gut. Deshalb hier ein Erlebnis.
Irgendwann in den 80er Jahre brachte Hildegard Fischer (Tochter von Hans
Fischer) eine Schachtel mit Feldmeisterarbeiten aus den 50ern ins Büro.
Darunter war auch die von Norbert Blüm vom 4. Oktober 1956. Der akribische
HansFischer notierte immer am oberen rechten Rand mitBleistift seine
Bewertung. Bei Blüm stand „Ausreichend“. 1989 bei einer Begegnung zur
Eröffnung der Jahresaktion „Avanti Handicappati‘“ auf dem Domplatz in Essen
vor 4000 Pfadfindern. Neben der Behindertenarbeit kam man aufdie
Feldmeisterprüfung in Westernohe zu sprechen. Norbert erzählte von dem
spröden Charme des Westerwaldes, dem Sternenhimmel und der
Gruppenerfahrung in der Zeltgemeinschaft. Als das Thema Feldmeisterarbeit
kam, wandte er sich abrupt auf und sagte abseits vom Mikrofon:“ sagt es nicht!“.
Er wusste nach 33 Jahren genau, was ihm HansFischer auf den Zettel
geschrieben hatte.: „Ausreichend“. Wie immer diese Lagerbauten aus Sicht von
Hans Fischer anders hätten aussehen sollen und wie die Bewertung des Norbert
Blüm erfolgen hätte können, das erschließt sich uns heute nicht mehr. Wir halten
aber Norbert und Hans in unserem dankbaren und guten Gedächtnis.

Einschulung in der Lasterbachschule in Elsoff.
Von Westernohe werden eingeschult:

Clara Rebecca Barthenheier Bärbel Luciana Burk
Michael Debus Isabelle Fröhlich
Adina-Alexandra Ghinea Amelie Janine Löwen
Emily Marie Neumann Malena Pagel
Lynn Sophie Thomas
Auch für die Kleinen gilt zunächst Maskenpflicht, zumindest für die ersten
zwei „Präventionswochen“ im neuen Schuljahr.

Zur Konfirmation kamen 2021 aus Westernohe:
Lia Reubold Jonas Reubold Melissa Debus
Malte Finn Schoppa Sky Marc Schanz

Für Lehre fehlt ein gültiger Pass.
Die Tücken des Ausländerrechts verhindern, dass ein 17-jähriger aus dem Irak
eine Ausbildung bei der Firma Zoth in Westernohe absolvieren kann. Eigentlich
würde das Unternehmen ihm gerne die Chance bieten, den Beruf des Elektrikers
zu erlernen, doch nach dreieinhalb Jahren in Deutschlandgilt die Identität der
irakischen Flüchtlingsfamilie noch immerals ungeklärt. Nun sind einige
Familienmitglieder bereits freiwillig ins europäische Ausland ausgereist, weil sie
angesichts dieser Hängepartie keine Zukunft sehen.
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Bundestagswahl 2021.
Abwärtstrend der Union setzt sich fort, Sozialdemokraten sichern sich sogar
einige schwarze Hochburgen. „Wir sind die Westerwald-Partei!“ Mit diesem
Slogan präsentiert sich die CDU Westerwald selbstbewusst auf ihrer Homepage
und auf Plakaten. Die jüngsten Wahlergebnisse im Westerwaldkreis rütteln an
diesem Selbstverständnis. Die Zahlen von Sonntag lassen einen für die Union
besorgniserregenden Abwärtstrend erkennen. Bei der Bundestagswahl 2017 hatte
die CDU nochin allen zehn Westerwälder Verbandsgemeinden triumphiert.
2013 konnte mancherorts sogar die absolute Mehrheit errungen werden. Davon
war die CDU dieses Mal weit entfernt.
In der VG Rennerod schließlich verteidigten die Christdemokraten ihre
Mehrheit. Die CDU landete trotz Verlusten (minus 10,0 %) bei 29,5 %. Die SPD
erreichte 27,5 %. der Zweitstimmen, eine Steigerung um 5,0 %. Die
Wahlbeteiligung lag bei 76,4 %. Überraschendes lieferte auch der Blick auf die
Ergebnisse der Direktmandate. Dr. Andreas Nick von der CDU verpasste den
Einzug in den Bundestag. Dr. Tanja Machalet von der SPD konnte sich
behaupten und zieht neu in den Bundestag ein.

Und so wurde in Westernohe gewählt:
Erststimmen Zweitstimmen Erststimmen Zweitstimmen
CDU 43,9 % 40,1 % SPD 272% 273%
AFD 8,1% 8,1 % FDP 5,2% 7,0%
Grüne 6,9 % 8,7% Linke 1,7 % 23%
Leiderfehlen bei der Statistik von Westernohe die Briefwähler, die in der VG —

Rennerod ausgezählt wurden. So mit keine korrekte Wertung!

Kirchort St. Matthäus Westernohe hat Kirmes.
Auf einem Plakat steht: Benefiz-Klappstuhlkonzert.
Die Kinder der katholischen Kindertagesstätte „St. Matthäus“ Westernohe
erfreuten die Westernoher Kirmes-Besucher mit ihrem Auftritt.
Zur diesjährigen Dorfkirmes in Westernohe veranstaltete der Musikverein
Westernohe gemeinsam mit den Kindern und Erzieherinnen der katholischen
Kindertagesstätte Westernohe ein Platzkonzert, dessen Erlös
den zerstörten Kindertageseinrichtungen im Aargebiet zu gute kam.
Bedauerlicherweise spielte das Wetter an diesem Tag nicht ganz so herrlich mit,
wie wir erhofften. Trotz des anhaltenden Regens machten sich Familien und
Einwohner am Sonntagnachmittag auf den Weg zum Kirmesplatz „Am
Huggert“ und lauschten den Klängen des Musikvereins sowie den Show-
Darbietung der Kinder. So marschierten die KiTa - Kinder, verkleidet als
Wichtel und Zwerge, fröhlich mit ihren Erzieherinnen ins kleine Kirmeszelt
hinein und eröffneten mit ihrem Lied der „Der Herbst ist da“ ihren Auftritt.
Anschließend begrüßte die KiTa Leitung Frau Türk alle anwesenden Familien
und Konzertbesucher. Danach stellten sich alle Wichtel und Zwerge erneut auf
Position und stimmten freudig und lautstark den nächsten Liedbeitrag „Gott hat



Oktober

Oktober

alle Kinder lieb“ an. Abschließend zeigten die KiTa — Kinder noch ihr
tänzerisches Können und verabschiedeten sich mit dem Tanzlied „Oben auf dem
Berg sitzt ein kleiner Zwerg“. Mit tosendem Applaus verließen die Wichtel und
Zwerge der KiTa die „Zeltbühne‘“ und übergaben an die Tanzgruppe „Minis“ mit
einem gelungenen „Helene — Fischer — Medley“. Als letzter Programmpunkt des
Platzkonzertes erfreute und unterhielt der Musikverein Westernohe mit einem
treffenden Liederrepertoire die Besucher des Kirmesfestes.
Ergänzend zu den Spendenfürs Aartal spendeten die Besitzer des neuen Cafes
„Elsternest“ den Erlös aus dem Kuchenverkauf zu den Spenden.

Wie sagt immerPfarrer Sahl: „Vergelt’s Gott“.

Frau Rosel Stadler wird 95 Jahrealt.
Familie Stadler kam in den 60 Jahren nach Westernohe zusammen mit den
Töchtern Monika und Angelika. Nach einigen Jahren auf Miete wurde in der
„Neuen Straße“ ein neues Haus errichtet. Beide Töchter wohnen mit ihren
Familien in Westernohe. Wir wünschenalles Gute und natürlich Gesundheit.

Schwerer Unfall bei Westernohe.
Bei einem Autounfall auf der L298 zwischen Rennerod und Westernohe sind am
Sonntagnachmittag vier Menschen schwer verletzt worden. Der Unfall ereignete
sich laut Polizei kurz nach 16:30 Uhr infolge eines Überholmanövers. Zwei
Autossind dabei frontal kollidiert. Die Verletzten wurden per Rettungswagen
und Hubschrauber in Krankenhäuser gebracht. Eine große Zahl von Helfern von
Polizei, Feuerwehr und Rettungsdiensten war im Einsatz. Die L298 war für
dreieinhalb Stunden gesperrt. Die Ermittlungen zu dem Unfall dauern an.

Vor 50 Jahren.
In einer schlichten Feierstunde nimmt Pfarrer Fuchs symbolisch die Schlüssel
des neuen Kindergartens in Westernohe,der jetzt an der Stelle der früheren
Schulgebäude errichtet wurde, entgegen. Der nach einem Entwurf von Architekt
Otto Balmert aus Wirges unter der Trägerschaft der katholischen
Kirchengemeinde geschaffene moderne Zweckbau umfasst auf rund 200
Quadratmeter bebauter Fläche zwei Gruppenräume mit Nebenräumen sowie
einer überdachten Spielhalle. Seine freie, sonnige Lage sowie die
funktionsgerechte Raumaufteilung dürfte genau den Richtlinien des rheinland -

pfälzischen Sozialministeriums entsprechen.

Was ist eigentlich aus dem Windrad geworden?
Wer zwischen 1991 und 2001 im Bundeszentrum Westernohe war, erinnert sich
wohl noch an die Windkraftanlage neben dem Schwimmbad. Wie kam es dazu
und was ist daraus geworden? Im Jahr 1988 war ökologisches Engagementin der
DPSGeine wichtige Leitlinie. Es haben sich interessierte DPSGler, überwiegend
aus der Rover — Stufe, zusammengetan und überlegt, als ökologisches Zeichen
eine Windkraftanlage auf dem Bundesgelände zu installieren. Eine
Genossenschaft wurde Pfingsten 1988 gegründet mit den Zielen: Windstrom für
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Westernohe zu produzieren und zu demonstrieren, dass mit alternativer
Energieerzeugung auch Geld verdient werden kann. Windmessungen wurden
durchgeführt, der windtechnisch günstigste Standort an möglichst hoher Stelle
wurde leider von den Behörden nicht genehmigt. So wurde der Standort neben
dem Schwimmbad ausgewählt. Die Einweihung der Windkraftanlage war 1991.
Betreiber war die Pfadfindergenossenschaft und nicht das Bundesamt Sankt
Georg als Grundstückseigentümer. Daher durfte der Strom damalsnicht direkt in
das Netz von Westernohe eingespeist werden, sondern musste in das öffentliche
Stromnetz abgegeben werden. Damit nun Westernohe doch einen
wirtschaftlichen Vorteil davon habensollte, hat die Genossenschaft eine Pacht an
das Bundeszentrum bezahlt. Zum Problem wurde, dass der Wald ringsum im
Laufe der Jahre gewachsen war und damit die Windzufuhr stark gebremst hat.
DerErtrag ging deutlich zurück. In den ersten 10 Jahren gab es Zuschüsse für
jede eingespeiste Kilowattstunde. Danach war die Anlage nicht mehr rentabel.
Die DPSG wollte damals den Wald nicht abholzen,also blieb nur verkaufen,
denn technisch in Ordnung war die Anlage ja. Es gab tatsächlich einen Käufer
am Niederrhein, in Hamminkeln. Der Kaufvertrag sah vor, dass die
Genossenschaft noch fünf Jahre lang einen Anteil vom Ertrag erhält, daher
wissen wir zumindest für fünf Jahre, wie ertragreich sie am neuen Standort war.
Obsie dort heute noch steht, ist nicht bekannt. Die Genossenschaft hatte sich
inzwischen an einer größeren Windkraftanlage beteiligt, die nichts mit der DPSG
zu tun hat, um wenigstens das Ziel zu erreichen, mit erneuerbarer Energie Geld
zu verdienen. Das politische Bewusstsein und die öffentliche
Rahmenbedingungen haben sich inzwischen verändert. Die Anlage in Göttingen
arbeitet erfolgreich vorsich hin, es steckt aber jetzt kein pfadfinderisches
Abenteuer in der Sache, daher wird sich die Genossenschaft voraussichtlich
demnächst auflösen und den Genossen ihr Geld zurück zahlen. DPSG F+F

Allerheiligen.
Um 09:00 Uhr Gottesdienst in der Pfarrkirche, um 14:00 Friedhofsgang mit
Gräbersegnung und Kranzniederlegung am Denkmal. Musikalisch vom
Musikverein Westernohe begleitet.

Westernoher päsentiert in seinem Heimatort gleich zwei neue Bücher.
Gleich zwei Bücher hat der Westernoher Autor Meinolf Rüther im Pfarrheim
vorgestellt. Rüther hat mit seinem 2015 erschienenen Erstling „Die verlorenen
Enkelkinder“auf sich aufmerksam gemacht. Obwohl er darin wenig erfreuliches
beschreibt, hat er trotzdem bei der Arbeit an dem Buch Spaß am Schreiben
gefunden. Seine Neuerscheinungen könnten unterschiedlicher nicht sein. Der
Gedichtband „Mitten im Leben“ in drei Abschnitte gegliedert (Heimat, Humor
und Soziales) und enthält rund 80 Gedichte zu Themen was ihn in den letzten
Jahren bewegt haben. Unter dem vielsagenden Titel „Vom Büchsenkuckuck zum
Weltuntergang“ werden daher nicht nur Erinnerungen wachgerufen, sondern
Rückschlüsse für die Zukunft gezogen“.
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Laternenumzug in Westernohe.
Am Freitag fand deralljährliche Laternenumzug im Dorfstatt. Zunächst trafen
sich die Kinder mit ihren Familien und dem Musikverein auf dem Huggert. Von
dort aus zogenalle Beteiligten in einer bunten Lichterkette mit den
selbstgebastelten Laternen in Richtung Sportplatz. An vier Stationen wurde auf
dem Weg zum Martinsfeuer Halt gemacht und der Musikverein spielte die
bekannten Lieder. Danach warteten alle auf das große Martinsfeuer am
Sportplatz sowie eine kräftige Stärkung mit Bretzeln, Kinderpunsch und
Glühwein.

Kirchengeschichte und Christianisierung lebendig erzählt.
Ein Film von Michael Gerz („Der liebe Gott und der Hohe Westerwald‘) und
ein Buch von Manfred Wehler („Die Pfarrvikarie St. Matthäus Westernohe‘‘)
wurden im Pfarrheim in Westernohe derinteressierten Öffentlichkeit präsentiert.
Beide Werke entstanden in Zusammenarbeit mit der Schreibwerkstatt
Schrift:gut. Für diese konnte Wolfgang Gerz neben Ortsbürgermeister Volker
Abel auch den VG - Bürgermeister Gerrit Müller sowie Pfarrer Albert Keller
begrüßen. Unter den Gästen befanden sich schließlich noch weitere Autoren, die
mit Schrift:gut in Verbindung stehen und deren Bücherin einer kleinen
Ausstellung präsentiert wurden. Gerz ging zunächst auf das Buch zur
Westernoher Pfarrgeschichte ein. 1890 als eigenständige Pfarrvikarie (abgetrennt
von Elsoff) ins Leben gerufen, endete diese Eigenständigkeit 2017 mit dem
Übergang an die Pfarrei „St. Franziskus im Hohen Westerwald“, Das Buch von
Manfred Wehler zeigt auf dörflicher Ebene die nachlassende Bindung der
katholischen Bevölkerung an die Kirche auf. Wolfgang Gerz dazu: „Von tiefer
Gläubigkeit und gelebter Frömmigkeit zu fast leeren Kirchenbänken“. Der
Verfasser hat für sein Buch die Pfarrchronik in Großteilen übertragen,
Pfarrbriefe ausgewertet und sein Privatarchiv durchforstet. Gewidmet ist das
Buch dem im KZ Dachau umgekommenen Westernoher Geistlichen Dr. Adolf
Müller, Der Film passt nach Worten von Michael Gerz gut zur augenblicklichen
Pandemie: „Wir sind auch 3 G, Carsten Gerz, Michael Gerz und Wolfgang
Gerz“. Während Wolfgang Gerz das geschichtliche Hintergrundwissen
beisteuerte, hat Carsten Gerz die Texte verfasst, und Michael Gerz als
Filmemacher. Herausgekommenist dabei ein 25-minütiger Streifen, der den
Bogen spannt von den Anfängen des Christentums im Hohen Westerwald bis in
die jetzige Zeit.
Eine kleine Ausstellung zu einheimischen Autoren rundet die Veranstaltung ab.
Wolfgang Gerz ging in unterhaltsamer Form auf die verschiedenen Verfasser
ein, wobei er besonders Prof. Dr. Johannes Roskothen und Gertrud Einig
hervorhob. Dereine habe trotz einer Behinderung Großes geleistet, und Einig
habe selbst im hohen Alter noch den Mut und die Energie, Bücher zu schreiben.

Liesel Hermann kannihren 90ten Geburtstag feiern.
Von wegen feiern in Corona-Zeiten. Liesel möchte ihren „runden“ Geburtstag im
engsten Familienkreis feiern. Dafür sollten wir auch Verständnis haben.
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2. Adv.

4. Adv.

24. Dez.

Aufgewachsen in „Riebels-Hannems‘“ Wirtschaft, eingeheiratet in „Lippse“
Haus, Kolonialwaren und Drogerie später Naspa-Filiale. Immer Häuser mit viel
Publikum und wenig Privatsphäre. Wir wünschen ihr alles Gute im Kreise ihrer
Kinder, Enkel und dem Urenkel Silas.

Familiengottesdienst um 17:30 in der Pfarrkirche St. Matthäus.
Nach dem Gottesdienst hat sich eine Abordnung vom Musikverein vor dem
Pfarrheim aufgestellt, um die Gottesdienstbesucher mit Adventsliedern zu
erfreuen. Alle waren begeistert

Cafe in Westernohe ist eröffnet.
Was lange währt wird endlich gut. In diesem Fall sogar sehr gut. Nach einer
längeren Umbauphase wurde aus dem alten Hinriche-Haus in Westernohe ein
gemütliches und geschmackvoll eingerichtetes Cafe. „Elsternest“ haben Sabine
Wehnge-Davies und ihr Mann Martin Davies ihr Schmuckstück gegenüber der
Westernoher Kirche getauft. Den Namen könnensie auch schlüssig erklären. Das
Schwarz-Weiß der Vögel hat sie an das Schwarz-Weiß ihres Fachwerkgebäudes
erinnert. Und als dann bei der Diskussion darüber noch eine Elster vom nahen
Kirchturm aufflog, sahen sie dies als Omen an, das nicht zu übergehensei.
Absofort ist das „Elsternest“ jetzt geöffnet. Jeweils von Donnerstag bis Sonntag
von 14 bis 18 Uhr. Natürlich ist der Zugang momentan leider nur coronabedingt
möglich. Deshalb ist das Speiseangebot auch vorerst auf die leckeren Kuchen
beschränkt. Scones sind ein Gebäck, das die Engländer gerne zum Tea Time
servieren. Also so richtig very british mitten in Westernohe. Allein seine
Backwaren sind schon einen Besuch wert. Das Angebot lässt sich schon erahnen,
dass Davies aus England in den Westerwald gekommen ist. Später wollen die
Eheleute ihre Speisekarte noch erweitern und beispielsweise auch Frühstück
anbieten.

Besinnliche Töne wandern durch Westernohe.
Zu einem klangvollen, weihnachtlichen Spaziergang durchs Dorf hatte der
Musikverein Westernohe spontan sich entschlossen. An sechs unterschiedlichen
Stellen im Dorf wurden die Zuhörer auf Weihnachten eingestimmt. Den
stimmungsvollen Abschluss gestalteten die Musizierenden vor dem neuen Cafe.
Familie Davies bedankte sich mit einer Runde Glühwein zum aufwärmen.

Weihnachten. Jauchzet, frohlocket!
Zum Glück. Obihr Kinderlein kommendürft, haben viele Familien lange
erörtert. Manch Unbesuchten dürfte es eine arg stille Nacht werden, und auch
Beherzten mag beim Corona-Jahresendseufzer „Alle Jahre wieder?“ die Lust am
O-du-Fröhliche vergehen. Dazu noch die Spaltung der Gesellschaft, in der wohl
nicht allen leise rieselnder Schnee vergönntist. Sodass ich Ihnen, liebe
Leserinnen und Leser, guten Mutes Frohe Weihnachten wünsche.
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27.Dez. Vor 25 Jahren.
Grund zum Feiern gibt es in Westernohe. Das neue Pfarrheim St. Matthäus wird
eingeweiht. Nicht nur wegen des Standorts im Ortskern soll das Gebäude ein
Mittelpunkt des Gemeindelebens werden. Das Haus neben der Kirche hat eine
Nutzfläche von 240 Quadratmetern und umfasst einen umbauten Raum von 1240
Kubikmetern. Freiwillige legten beim Bau Hand an. Die Eigenleistung etwa
beim Verlegen der Fliesen, den Malerarbeiten und anderen Tätigkeiten wird auf
rund 30 000 Mark beziffert. Der große Aufenthaltsraum mit 96 Quadratmetern
Fläche fasst bis zu 100 Menschen. Zusätzliche Möglichkeiten bietet die Empore.
Das großzügig gestaltete Foyer, ein Gruppenraum für die Jugend, Küche,
Abstellraum und sanitäre Einrichtungen sind zweckmäßig angeordnet. Gut
durchdachte und ansehnliche Architektur prägt das Erscheinungsbild des neuen
Pfarrheimes.

Was für ein Jahr !

Corona und kein Ende. Aber wenigstens endlich Impfmöglichkeiten, ein kleines
Stück Freiheit und Sicherheit. Die Flutkatastrophe, die das drängende und
beängstigende Thema Klimawandel nach oben gespült hat. Die Bundestagswahl
mit einem Machtwechsel. 2021 war aufregend, aber nicht nur im negativen
Sinne.
Die Menschheit kann größte Probleme bewältigen. Trotz Pandemie liefert
auch dieses Jahr bahnbrechende gute Nachrichten.

Arbeitslosigkeit sinkt trotz Corona.
2,3 Millionen Menschen. Im Novemberist das Vor-Corona-Niveaufast erreicht.
Die Deutschen sind reich wie nie.
Das Geldvermögen steigt auf 7,325 Billionen Euro.
Lebenserwartung trotz Corona leicht gestiegen.
Für Mädchen auf 83,4 und für Jungen auf 78,6 Jahre.
Deutsche Technik auf dem Mars.
Marsrover navigiert dank Jenaoptik und Infineon.
8,1 Prozent weniger Verkehrstote,
Tiefstand seit Beginn der Aufzeichnungen.
Biontech will in zwei Jahren Krebsimpfstoff herstellen.
DasMittel soll in Mainz produziert werden.
So viele Spenden wie nie.
Die Flutopfer profitierten besonders.

Also schauen wir positiv in das Neue Jahr 2022, und
gesund bleiben.
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Jahresrückblick in Namen

Claude Rollin
Gisela Meuser
Wilhelm Deilmann
Adele Schwöbel
Peter Zocha
Ottilie Wehler
Anna Barthelmi
Dora Merten

Verstorbene Mitbürger:

Dean Neumann

Geburten:
Mirian Yusein Yakabov Oskar Kolb
Jacob Koura Linus Hilgen
Philipp Fleck Lennie Theis
Sophie Braun Tjark Seifer
Pia Sophie Hermann Anton Röttger
Mila Rompel Maximilian Frühwirth
Ruth Marta Henri Niedergriese

Hochzeiten:

Johannes + Janine Frühwirth geb. Sinn
Bastian + Denise Seifer geb. Hof
Kevin + Jennifer Röttger geb. Lung
Marc + Aileen Niedergriese geb. Röttger
Daniel + Melissa Benner geb. Röttger

Frank Sayn + Rolf Thaisne

Goldene Hochzeit:

Bernd + Gabi Stecker


